
Regeln und Tipps zum Gebrauch von Farbe beim Screen- und Interfacedesign

1. Farben sollten besonnen und wenn möglich sparsam eingesetzt werden. Buntheit könnte die Farbwahl beliebig 

 erscheinen lassen. Mit dem Farbklima zweier Grundfarben lassen sich Produkt- oder Dienstleistungseigenschaften 

 und die Orientierung innerhalb eines interaktiven Systems ausreichend darstellen. Die Farben sollten aufeinander 

 abgestimmt sein und es sollten nicht mehr als 4 Grundfarben verwendet werden.

2. Ein kontrastreicher Einsatz von Farben sichert eine konturenscharfe Darstellung und z.B. eine gute Lesbarkeit. 

3. Die Vordergrundfarbe sollte sich ausreichend vom Hintergrund abheben.

4. Nimmt der Helligkeitskontrast ab, so wird Schrift unleserlicher. 

5. Ein Hell-Dunkel-Kontrast ermöglicht insbesondere für Sehschwache eine gute Lesbarkeit von Schrift, Bild 

 und Funktion.

6. Je farbiger ein Text, umso unleserlicher wird er.

7. Text sollte nicht mit Blau dargestellt werden. Da Blau ein relativ kurzwelliges Licht ist und Licht unschärfer 

 gesehen wird, je kurzwelliger es ist, wirkt Blau unschärfer als andere Farben (siehe "Farbspektrum").

8. Um "Flimmern" von Farben zu vermeiden, sollten RGB-Primärfarben nicht gemeinsam z.B. bei Text- und 

 Hintergrundkombinationen verwendet werden, da deren Wellenlängen so nah beieinander liegen, dass sie 

 im Auge als farbliches Flimmern wahrgenommen werden.

9. Rot und Grün sollte nicht parallel verwendet werden, da immerhin, je nach Region, 4 - 9 % der Bevölkerung 

 Rot-Grün-farbenfehlsichtig sind (Nordamerika: 8 %; Europa: 8,76 %; Osteuropa: 9,31 %; Asien: 6 %; Afrika: 4 %)

10. Gelbfarbtonabstufungen sollten nicht gleichzeitig und nebeneinander verwendet werden, wenn die 

 Differenzierbarkeit dieser Farbtonabstufungen zwingend gewährleistet sein muss. Dasselbe gilt für  

 Blaufarbtonabstufungen. Mit zunehmendem Alter vergilbt die Augenlinse, weshalb sich gelbe aber 

 auch blaue Farbtonabstufungen dann nicht mehr so gut differenzieren lassen.

11. Für Informationen, die über einen Computermonitor oder mittels Displays betrachtet werden, sollten die Farben 

 stets kräftig und kontrastreich sein, insbesondere beim Einsatz unter freiem Himmel z.B. bei Verkehrsleitsystemen

 oder bei Displays öffentlicher Vehrkehrsmittel, da nie ausgeschlossen werden kann, dass störendes 

 Umgebungslicht die Kontraststärke beeinträchtigt.

12. Je nach Darstellungsmedium und Intension sollte bedacht werden, ob die Farben auch für einen 

 Schwarz-Weiss-Ausdruck optimiert seien sollten.

13. Farbstandards, kulturell oder geografisch bedingte Definitionen und verschiedene Bedeutungsinterpretationen 

 bestimmter Farben sollten beachtet und respektiert werden.

14. Wurde eine Farbe mit einer Bedeutung oder Funktion belegt, so sollte diese Farbe innerhalb einer Produktion

 bzw. innerhalb eines Produktes auch nur noch zum Zwecke dieser Bedeutung oder Funktion einheitlich genutzt 

 werden. Doppelbelegungen müssen vermieden werden. Aber mit Abstufungen einer Farbe kann gearbeitet werden.

15. Unterschiede können durch klar unterscheidbare Farben entsprechend betont werden.

16. Es ist zu beachten, dass Farben sowohl die Aussage als auch die Funktion eines Produkts unterstützen können. 

 Es können Zustände an sich, Zustandsübergänge und Unterscheidungen von Zuständen mittels Farbe visualisiert 

 und verdeutlicht werden.

17. Im Sinne des Leiten und Informieren kann mit und durch Farbe die Aufmerksamkeit auf bestimmte Inhalte oder 

 Funktionen gelenkt und fokussiert werden oder Sach- bzw. Bezugszusammenhänge visualisiert werden. 

 Durch Farbe kann fokussierend, differenzierend und verbindend visualisiert werden.


